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2 Giebwertheſte.

ren Durchlauchtig
ſter Hochfürſtlicher
Gnadigſter Herr—
ſchafft und ganzer

Atheuren Gemeinde
Khriſti ich vor. weniger Zeit vor—
getragen ſolches uberliefre cuch
inſonderheit zum neuen Japre.

3 Jch



Jch vermuthe mich von keinem
nnter euch eines ubereilten Em—
wurffs; Was gehen uns die
Buß Predigten an? Denn ſol—
che Gedancken ſind in der Abhan

delung ſchon abgefertiget. Und
ſoll ich es ſchreiben ſo ſind unter
Euch geweſen welche dergleichen
Vorſtellungen euſerſt nothig ha—
ben. Helffe unſeraus
daß mit denenjenigen/ welche ehe
deſſen und noch vor wenigen Wo
cgen unſere Vetſamlung aus
VOaß gegen die SchulDiſciplin,
und gute Ordnung verlaſſen/ alle
unordentlich wandelnde theils ab—
geſondert theils bekehret worden
ihr aber abgewaſchenund gedecht
fertiget ſeyn moget! Aber edele
Seelen ihr brauchet: noch immer
der Reiniguna. Eine edele Rebe
wachfe ſo ſchon ſie immer wolle

ſie
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nje bedarff dennoch daß ſie im
Frulinae beichnitten werde: Das
menſchliche Auge ſey ſo geſund es
wolle ſo ſinden ſich bald Fluſſe
und rothe Aederlein welche einer
Augen-Arzeney benothiget ſind!
Die Jugend kan durch ihr wallen
des Blut. ſdurch böſe Buben)
durch den Zeuffel ielbſt leicht ver
fuhret werden/ daß ſie als ein jun
ger Weinſtocklincurtre und in See
lenGefahr geſtürzet werde. Hier
wieder dienen JEſueuſerſte Buß

bewegungen. Nehmet.dieſe hin
von der Hand eures treuen Recto-
ris, und ſeyd aufs verbindligſte
verſichert daß in Unterricht in
ermahnen in ſtraffen lediglichanders nichts ais ener zeitliches

und ewiaes Wohl euſerſt geſüchet
werde. Der HErr der der Jugend
in allen gleich worden/ ohne die

)0A. SEin



be (o) le
Suinde laſſe dieſes neucanſchei—
nende Heil-Jahr in geiſt-und
leiblichen Guthern vor euch ge—
ſeanet ſeyn! Er erhalte eure ge—
ebrteſte herzlich geliebte Sltern/
ünd alle ſo derer. Statt loblich
vertreten beh Geſündheit Friede
und erwunſchlichen wonlergehen
und erſezze unter andern auch die—
jenige milde Verwendung mit
welcher ihr jüngſihin jich vereh
ret leebet wohl!
ai —u2 —u 2 aæ 18
Euer kreuer Rectorruid Vorbit
ter bey GOtt

1 eii 2 d 414gi? neee Emca 2 2 1427 1 ⁊Aä 2 4 1  ae J

TKfenberg am. Jauuarit rnnt tr.n
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zt. Adam Gſhtvend.
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Denen allhier ſtudlirenden
zum beſten iſt folgende diſpoſition

dieſer Predigt angefugt
wudor en:

“e

I. NTROITUS Matth.  III.e. Thut
DBuſſe herbey kommen. p.i

Ddarrinnen enthalten.
JonaNxis. Barrisiæ Serolds

Stimme bey welcher zumer—
 cken ai

(a) Seine Forderung: Thut
imn Buſſe.p.2.
(6) Urſach der Forderung:

in Denndas Himmelreich-kom
men prz

DAreLicario: Wenn die Sonne
warm ſcheinet ſo wachſen die

Augen am Weintcock und die
Reben flieſſen: Alſo da izzo die

)5 O. Zeit
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D H. Zeit ahe iſt laſſen wahre
Chriſten BußThranen flieſ

ſen. ubl illuſtratio
a) ab exemplo Babyle P. 4.

a conitario. Von denen die
DornenArth an ſich haben

P.A.i1 zrordnun ETRruE.
MAT. cujus

(a) Idracio: Der H. Geiſt ver
mahnet an einigen Orthen
DNungemem beweglich zur Buſ

ſe. p.s.vararun das behaupten die
exempla p.J s E

c) aciuen. Wir werden izzo auch
auf ungemeine Arth vom na

turlichen und KirchenHimmel
zur Buſſe gereizetep.s

(d) ban. Hierzu treibet nebſt
andern unſer Bußtext. po.

Ju J. Propoſitio. JESU euſerſte
„Bußbewegungen. p.io.

IV.
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Iv Iractatio.aän Abhandtung unſers Texts ſe

enwit1. Auf 9 Gelegenheit ſo Chu—J J

 ſſo zu ſö beweglicher Predigt
veranlaſſets Dieſe iſt dieFra

ge eines Aeuchlers cum appli-
catione ad noſtiavtempora p.
14. ſq.

J

2. Die euferſte Seelengefahr
in Leben aſt eine der euſerſten
Bußbewegungene (ſed dif

fieili)den
eſestoſtetringen p.ry. qa.

E

eijdie Pforte iſtengenp. er.
*3 ſa
ſc) viele bemuhen ſich ver

auigebens wird bewieſen
(n exegeſip.2as
ee)toſtimonio24. J

(3) æemplis. 2s. ſqq.
Hieher gehoöret æelauu

i) EsJ



Es an enzer Buß
bewequngen p.zs.

(D) jene ſind menſchlich dieſe
gottlich. p. zo.

3. Die euſerſte Seelen-Noth
Ninm Tode iſt eine der euſerſten
Baußbewegungen. Notetur
la)exegeſis p. 3I.

(6) aiſione P. zz.
lc)comrarium.p.za
ca teſtimonium ꝑha.ſqj.
(ce)exemplap.zs.

v. usus ober voriwendung
2

rnach dismahligem Jahrgannu
anach der  Frage: Was muß

ich thun daß ich die Seelig
keit ererbe?u(a) Thut wahte Buſfe. Hier

euſert ſich
(1) foimatio D—

(7) autoritas.p.za.
(applicatio.p.o.

J (4) objectum.
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 auch unerlante Sunden p. 40.
2).grole Sunden. pa2.

6J Glaubet. Notetur
fiſtheſis. p.c.
ſe exemplumcontrarium.

P. 44.
b teſtimonium p. 44.

(c) Seiligung iſt GOttes
Wille.

)natio. p. 45.
Ethopocia. p.s.

VI. Concluſio. p. 47.
Die ttopi und ſchemata, wie auch

das artificium Syllogiſticum ſoll
Priyatiingewieſen werden.

eeee—
Folgende Fragen und Sachen
find in dieſer Predigt angeruhrt

oder ausgeführt:
Avoilwas es eigendlich heiſſe. 17
Banvras witd durch eine bewegli
che Predigt bekehrt. 4

BAR-
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IJ

J

BakLAavu iſtellet die Seelengefahr

empfindlich vor. 28Bewegliche Bußpredigten. 7

Buſſer geſparte-was von ihr zu
J

I

Brudetliche Beſtraffung wie an

u zuwenden 1z
4 halten. 24thuni rah wät esheiſſe. 2

J—

 weiches die wahke ſey.  38
wird bey erlichen durch er—
ſchrecktiche Vorſtellungen er

reget. uulBußpredigten ſollen auch from
eimne boöten: J 14. ij.
Eoinðdie inacht melantkolfch. ß
Donner zu ungewoöhulicherZeit.o
EnuEnus tepet nach ſetnem ode.7

ob eine Fabel.. 2
Heinde des Chriſte nthüins uo. l.
Gebetherfordert ein tingen. 18
Gericht des jungſteun Gemalde

dbetehrtt. 36vor

l

—S



dvor GOttes Gericht einver
meint frommer citirt. 27

Gewalt in der Seeligkeit gefalletGOtt 2o0Gewitter ungewohnliche 8.9
ceynadenzeit wenn ſie aus iſt. z132
Haußvater und Saußwirth iſt

»GoOtt mit Unterſcheid. z2
KRauvyſer Ferdinandi ſymbolum.

Pertinaciss 172

Kampoff iſt nothig in Chriſten

thum. ĩ lſehr ſchlecht. 20
Laſter der heutigen Welt. 15
Leben dex Chriſten ein ſteter
J Kampff J 17. 18

getrenge. 22xX2

eine morſche Banck 29
Macasxii Gaſtpredigt. 8
Mxruorius ein Mahler bekehrt ein. Heid

niſchen Herzog. 86Mirrrenmus ein Symbolum. 17
Mißbrauch Gottes Wort und der

Sa—
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Wee (o) vhe
Sacramenten ſoll keiu Chriſt zuſchend
der anhoren.

13Ob das Hollenfeuer mehr Schmerzen
verurſache als der Verluſt der Seelen
Seeigkeit. z3. 34.
nimmerthun die beſte Buſſe. z

nur die der Bunebedürffen welche t
weltliche Straffe gefallen 4b.

Nhariſeer nuch ihrein euſerlich erbrn
Leben beſchrieben. S 75Seelenangſt Höllevaiſn v

Seelengerahr dewealch votgeſtet

let.  8Seeligkeit fordert einen Eigennuz.!zo
Streit vide Kampff.
Spruch: thut Buſſe erklaret: 1.2

hat z. grobe Sunder auf
einmahl bekehret.. .4Tauffe der Handwercks Jungen und

Furlente iſt ein Greuel. 135
Vorbitte der Heiligen hilfft nicht 35.44
Wie der Buſſe thun můſſe der grob ge

„ſundiget. .142viel ſeelig werden ſtehet nicht zufra

gen—. 22 DD 7étitCur was es heiſſte. 2124
Ach



Ach GOtt! thudich erbarmen
Durch Chriſtum deinen Sohn
Uber Reich und uber Armen
Bilff datz wir Buſſe thun!

Hilff daß wir rechtſchaffene Früchte der

Buſſe thun! Amen.

Ke Myrachtige und Bußfertige
„Zuhorer welche Worte ſolten

uns wohl billiger bey demJJ &Schluſſe des heutigen Buß
doxne Feſt- und Beth-Taags die

dieſer Kirchen: Seuffzer welchen die Gottſeel.
Andacht zu allgemeiner Bußermunterung ab
finget und wie es ſcheinet aus des H. Johannis
Buß Predigt die Matt haus Cop. lIlI. v.2. auf
gezeichnet zum ſeeligen Nutz erlernet hat? Thut
Buiſſe ruffet die Stimme des Predigers inder
cwuſten denn das Himmelreich iſt nahe
herbey kommen. Bidet euch ein meine Lie
ben/ ihr horet des Tauffers und Vorlauffers

A Chri



2 BuſerſteChriſti Herolds Stimme die Stimme des
andern Etia der das Herz der Vater bekehren
ſolte zuben Kindern und das Hertz der Kinder
zuden Vatern Mal. V. Ja die Stimme des
Engels der vor dem Meſſia den Weg bereiten
ſolte. Brehaltet vor das

J. Seine Forderung: Thut Buſſe.
Die Meinung gehet dahin daß alle Ghelt an
allen Ennen Buſſe thun und zur Erkantnis des
Evangelii koen ſolle. act. XVII. 3o. Johannes
ſiehet hohe Hoffarts Berge die ſollen geniedri
get tieffe Wolluſt Thaler die ſollen erhohet

und zur Erkantnis JEſu Chriſu bracht werden:
Die im Grund verderbte Herben bedurffen ei
ne Enderung wozu kein ander MNittel iſt denn
die Buſſe. Es fordert aber det Buß Prediger
eine ſolche Enderung durch welche (a) der eh

amahlige ſundliche Vorſaz dermaſſen getilget
wird daß der Chriſt anders als zuvor von ſeiner

Boßheit urtheitet und nicht nur die begangene

Sun
(a) Der vortreffliche Strasburgiſche nun ſtel. Theo-

logus, Herr D. Scbaſtian Sthmidt fuhret in ſeinem
Collegio Biblieo poſteriori. hieruber an die Gedan
cken Hn. Eraſmi Schmidii: Aerauan eſt animni
propoſitui ita immutare, ut de facto, poſtqvam

achmiſſum eſt, jam aliter ſentiamiis, quain antea,
de admiſſo errore non dolere tantum, ſed corri-

Pendi ſtudio dolere. p. m. 261.



Bußbewegungen.
3

Gunde bereuhet ſondern einen wahren Vorſaz
faſſet zu ſeiner Beſſerung. Fraget iemand

il. Nach der Urſach ſo antwortet Johan
nes das Hinmelreich iſt nahe herbey kommen
Weiſet hiermit auf das Reich deſſen den er mit
Fingern gezeiget auf das Reich JEſu der ein
Reich hat und herrſchet unter den Heiden; auf
die Wohlthaten die der WeltHeiland ieder
mann antragen laſſet. Gewiß dieſe Uriach iſt
trifftig genug zur Buſſe zubewegen weil doch
ja ſonſt in keinem andern Heil auch kein anderer
ahme unter dem Himmel uns Menſchen gege
ben darinnen wir ſollen ſeelig werden dennal—

lein in dem Nahmen Jeſum act. IV.i2. Weñ der
Medlicus pie euſerſte Mittel an dem Patienten
vrauchet ſo iſts furwahr zeit gute diert zuha. ten

denn daſtehet Leben und Tod vor Augen. Und
wen Johannes das nechſte Mittil zur Seeligkeit
porſgellet/ ſo erfordert die Nothwendigkeit daß
ſolches in wahrer Buſſe ergreiffe/ wer da ſeelig

werden will. Wenn die Sonne warmſchei
net ſo wachten die Augen an Weinſtocke; und

wrenn derFruhling nahe iſt ſo flieſſen die beſchnit
tene Reben. Andachtige Zuhorer unſer Heil
iſt ijzo naher den da tpir es glaubeten. Berei
tet euch auf die Heil. Zeit ja auf die allgemeine

Erloſung durch herzliche Buſſe. Es hat Jo

A 2 hat*t



4 Euſerſtehannis Stimmen: Thut Buſſe denn das
Himmelteich iſt nahe herbey kommen nicht
nur Juden und Heiden ſondern auch nach ſei—
nem Tode ruchioſe Chriſten und unter andern
einen frechen Comœdiantenb) Babylas, mit
zwo unzuchtigen Weibern bekehret: Solte ſie
nicht auch uns die wir ſo offt zur Buſſe geruffen
werden bewegen? Daferne iedoch welche
von Arth der Dornen ſeyn ſolten derer Buß
Tyronen nur mit Sturm heraus getriebrn und
derer Fruchte im Schuee und Hagei herbor
brechen: O!ſo gebe GOTT ſeinem Vbuner
Krafft daß das Andencken des Todes die er
ſchreckiche Stimme des Richters die uner
tragliche Furcht der Verdamtnis ſolche harte
Herzen zur Buſſe bewege! Bethet dieſes zu
erlangen das heilige Vater Unſer. Vorhero
aber ſinget andachtig! Chriſte du Lamm

OCot—m

ſ). Fabylas, ein leichtſinniger Comædiant, hielte mit
zwey unzuchtigen Weibern zu horete aber einſt dieſe
Worte in der Kirche erklaren: Thut Buſſe u. ſ w.
da wurde er ſo. bewegethdaß er von ſeiner Sunden
Geſellſchafft Abſchied nahm und ſprach: Behut
ench GOtt! Jch gehe tzt hin und thue Buſſe.
Jene antworteten. Lieber nim uns mit: ſind wir
deme Geſellin in der Sunde geweſen ſo wollen
wir die auch in der Buſſe Geſellſchafft leiſten.
Pfeifferg Erqpickſt. p. ioj.



Bußbewegungen.

auν  νrr  tGEOttes/ der dutragſt die Sunde derWelt
erbarm dich Unſer!

TEæxrus.
Lauuic. VIII. v. q.  27.

csG ſprach aber einer zu
W ihm HErr meineſtu
daß wenig ſelig werden Sr
aber ſprach zu ihnen ringet
darnach daß ihr durch dieen
ge Pforten eingehet denn viel
werden (das ſage ich euch)
darnach trachten wie ſie hin
ein kommen und werdens
nicht thunkonnen. Von dem
an wennder Haußwirthauf—
geſtanden iſt und die Thur
verſchloſſen hat da werdet ihr
denn anfahen drauſſen zu ſte—

Az hen,



6 SEuſerſte ô Ê

hen und an die Thur klopffen
und ſagen HErr HErr/thue
uns auff. Und er wirdant—
worten und zu euch ſagen, ich
kenne euer nicht wo ihr her
ſeid. So werdet ihr denn
anfahen zu ſagen wir haben
fur dir geſſen und getruncken
und auff den Gaſſen haſtu
uns gelehret. Und er wird
ſagen ich ſage euch ich kenne
euer nicht wo ihr her ſeid
weichet alle von mir ihr Ubel
thater.

wohl alle Prophetiſche und
Apoſtoliſche Schrifften haubtſaa
lich zur Buſſe anleiten ſo findet es

ſich doch daß die Vermahnungs

Worte



Worte an einem Orthe beweglicher als am an
dern ausgefallen. Der treue Knecht EDites
Moſest leitete Jſrael offt vom Jrrwege ab und
auf den rechten Weg: Gleichwohl als es izzo
aufs auſerſte kommen war brauchte er folgen
de hochſtbewegliche Worte: heut. XXX. 19.

Jch nehme heut Hinmiel und Erben uü—
der euch zu Zeugen ich habe euch Leben

und Tod Seegen und Fluch furgelegt
daß du das Leben erwehleſt und du und
dein Same leben mogeſt. Als Jſrael den
HErrn verworffen und nach aller Heyden
Weiſe einen Konig uber ſich erwehlet hatte
bath Samuel den HErrn daß er zu einer
dem Judiſchen Lande gantz ungewöhr.lichen
Jahres Zeit donnern und, regnen ließ 1. Sam.
Xxll.1x8. Die Worte mit weichen Jeſaias ſeine
Buß:Predigt anhebet ſind gewiß ungewohn
lich C.l. 2. Horet ihr Himmel und du Er
de nims zu Ohren denn der HErr redet.
Jeremias predigt nach ſeinem humeur, und
nach Beſchaffenheit des Landes recht jammer

rig: Ach! daß ich Waſſers genung hatte
in meinem Haulbte und meine Augen
Thranen Quellen waren daß ich Tag
uund Nacht beweinen mochte die erſchlage-
nen in mainem Volcke. Jerem. IX.1. Jſt

A4 es

Bußbewegungen. 7



8 Euſerſtea Ê
es zur Vorrede nicht zu viel ſo beruffe ich mich
noch auf ein neueres Exempel welches der geiſi-
reiche Theologus, Herr D. Geier (c) ſeel.
anfuhret: Macarius, ein frommer Biſchoff
twar gen Nitri- in Eaypten gebethen und bey,
ſeiner Ankunfft bittlich eine Gaſt-Prediat da:
feibſt abzulegen erſucht worben. Die Biote—
fi det Etati doch ſo daß der Prediger bey ſeinem
Auftritt eine geraume Zeit anders nichts thut
als weinet nan lanagen Schluckſen aber an ſeine
Zuhorer folgende Anſprache machet: Plore-
remus, ô fratres, lacrymas producant
oculi noſtri, antequam hincæo migremus,
ubi lacrymæ comburunt corpora; Das iſt:
Lieben Bruder laſſet uns hier weinen e
he wir dahin kommen da die Thranen
die Leiber verbrennen. Theureſte Seelen,
der Zuſiand unſers allgemeinen Vaterlandes
ruffet uns auf ungemeine Weiſe zur Buſſe::
Am naturlichen Himmel thut in Wahrheit der
HErr groſſe Dinge und wird doch nicht er
kant: Sturmwinde Schneerld) Donner und
Blitz zu ungewohnluher Zeit ſind ohnſtreitig

au
(c) Zeit und Ewigkeit p. Il v. 54.

Es iſt ja was ungewol nliches daß es in dieſem Jahr
am 25. Maji einen groſſen Schnee geleget/ welcher au
Baumen und Stocken im Wald und Garken ſaſt

Wun



Bußbewegungen. 9
ν νν£ræ  n r——aus:rordentlicher BußPoſaunen; ingleichen

dohner im Kirchen Himmel die Buß ruffeude
Stmmme ſo beweglich daß da es Johannes
horen ſolte er ſaaen wurde: Kinder es
iſt die letzte Stunde. 1. Joh. Il. i8. Meine
Lieben ſchauet nur ein wenig in unſern von ho
her Hand vorgeſchriebenen Buß Tedxt, ſehct
wie unſer ſonſt ſo ſanfftmurhiger lirbreicher
JEſus izzo mit Verſchlieſſung der Guaden—Thur mit Ausſchluſſung aus dem Him—
melreich ſo grimmig zornitz drohet. Wie froh

Aß5 uwol
Wunder-Schaden gethan. Die ungewohnliche Kal—
te wahr ete biß aufden 12. Junij, da eben ein groſſer
BußFaſt, und Bethtag war an welchem die unge—
meine Falte in einen Regen verwandelt wnrde und
Abends umb s. Uhr ſich ein ſchoner Regenbogen uber

unſerer Stadt præſentirete. Faſt dergleichen ge—
ſchahe Anno i702. den 22. Julüi, da bis dieſen Tag
ungewohnlicher kalter Regen gewelen und. an beſag
ten Maria Magdalenen Tage war der Sonnabend
vor dem 6. p. Tr. um 4. Uhr ein unvermuthlicher Bliz

und bald drauf 3. Donnerſchlage in Zeit einer kleinen
halben Stunde geſchahen davon der dritte auf einmahl
in dreyOrthẽ ſo in triangulo ſtehẽ davon baſis RRV.
Ruthẽ das eine latus XIR das andere X Ruthen ohn
gefehr betraget einſchlug dochnur an einemOrthe zun
dete im ubrigẽ rechte Wunder that welche in dex Xili.
diſſertat. de memorabilibus Liſenbergæ nach zule
ſen. Am 3. Novembr. dieſes Jahrs zeigete ich de
nen brimanis vor dem Stein-Thor applicationem
menſulæ Prætorianæ beym Feldmeſſen abends a. Uhr

Da



10 KLuſerſtewolten wir ſeyn wenn er gleich alle Baume in
dem Walde zu Ruthen machte uber die boſen
Kmder aber o Weh! es trifft ewiges Wohl
und ewiges Ahehan. Has iſt die ſumma un
ſers Buß.Terts. Ni nunc, nunquam:
Jzt iſt die Gnadenzeit izt ſteht

der Zimmel offen
Jzt hat noch jedermann die

Seeligkeit zu hoffen.
Wer dieſe Zeit verſauumt/ und

ſich zu Gott nicht kehrt
Der ſchrey Weh! uber ſich

wenner zur Söllen fahrt.
Damit wir unſere Gedancken kurtzer faſſen
ſo wollen wir aus JEſu Munde anhoren die
im Text enthaltene

auſerſte Bußbewegungen vor
unſere Zeiten. Die

da horeten wir eing Lufft/Muſic von Dulcion, Zin
cken und Poſaunen welche ſich in der Lufft von Ez
vorffiſchen Berge bis Goſen ſortzoge. Dieſes haben
auch Leute uber der Saſa gehoret daher und weil

WVeſrmdöge HochFurſtl. Befrhls alle Hochzeiten um 12.
Uhr angehen muſſenſdieſer Klang etwas beſonders ge-

weſen. Daß der Donner am 25. November zu Dreß
den in den Schloßthurm und ſonſt noch anderswo
Gchaden gethan iſt aus denen Noyellen bekant.



Bußbewegungen. 11
g

Die Sache iſt von hoher Wichtigkeit und er
mahnet uns nochmahl Geiſt und Andacht zu
vereinigen in dieſem Seuffzer:

Theureſter FEſu erleuchte un
ſer Sinn und Zertz

Durch den Geiſt demer
Gnad

NDaß wir nicht treibn dar—
aus einn Schertz

Der unſter Seelen ſchad.
O SErr vergib nach deiner

Lieb/
Die dufeſt zu uns trägeſt.

Fbhandlung.
Ußfertige Zuhorer bey Erlei
terung des unter Handen ha—
benden Buß:Texts ſehen wir
billig zuforderſt

J. Auf die Gelegenheit
welche unſern ſanfftmuthigen

JEſum zu dieſer ſcharffen Predigt angereitzet.
Dieſe gab eine furwizzige Frage eines Juden:

HErr



12 Luſerſte
HErr meineſtu daß wenig eelig werden?
Der Verſucher war wohl kein Junger oder
Apoſtei Chriſti noch auch einer von denen die
an Chriſtum glaubten ſondern wie die OOt
tesgelehrten (e) meinen und es auch die Um
ſtande geben ein tuckiſcher Boſewicht vieleicht
ein Phariſeer der nicht ſo wohl zu lernen als
zu laſtern nicht beſſer ſondern boſer zu wer—
den angefuhrte Frage erdichtet. Was gehet
doch den Heuchler an wie viel ſeelig werden?
Muß man doch die Zahl derer Auserwehlten
bloßhin gottlicher Allwiſſenheit anheim ſtel
len. Solte er nicht vielmehr dahin trachten
daß er in die Zaht der Auserwehlten aufge!
nommen werden mochte als daß er wuſte wie
hoch die Zahl derer die ſeelig werden ſollen
ſich erſtreckte? Und iſt das nicht Jammerſcha
de daß der elende Menſch mit den wichtigſten
Sachen Himmel und Seeligkeit ſein verwe—

gendliches Geſpott treibet! Wahre Chriſten
erſtaunen billig wenn ſie horen muſſen wie die
liederliche Welt. Menſchen mit denen hoheſten
Glaubens-Artickeln mit denen geſegneteſten

Mit—

(e) Siehe nievon auſer denen weitlaufftigern chriſtoph.
Altköfers Harmoniam Evangeliſtarum emedulla.
tam p.i18.



Bußbewegungen. 13
Mitteln unſerer Seeligkeit (f)und unter die-
ſen mit dem H Wort EOties, ihre ſchandba
re Worte Narrentheidungen und Scherz ſo
den Chriſten nicht geziemen leichtfertig ver—
mengen! Bey welcher Gelegenheit ein recht
ſchaffener Chriſt billig ſeinen Tauffbund zubtob

achten die Chriſtbruderliche Beſtraffung an
zuivenden (g) oder da es vermuthlich nicht
fruchten ſondern zu mehrer Laſterung aus—
ſchlagen mochte davon zu gehen oder ſonſi ſein
Mißfallen zu Tage zulegen ſchuldig iſt. Trifft
es liebſter HErr JEſu die Seeligkeit ey ſo
dencke meiner mein GOtt im beſten!

Schreib meinen Nahmn aufs
beſte

Ans Buch des Lebens ein

Gothdurg te
Der

C) Hier ruhret man nebſt andern den abſcheuligen

Greuel da einige Handwercker und Fuhrleute die H.
Tauffe an ihren Lehrjungen undGeſpahnen ſo ſchänd
lich mißbrauchen.
Siehe D. Heinrich Mullers Schrifftmaſſige Beden
cken von der Bruderlichen Beſtraffung.



Euſerſte

Der die im Simmel grunen
Und fur dir leben frey
So will ich ewig ruhmen
Daß dein Sertz treue ſey.

Aber wie? Solte ich iwohl ohne Einrede und
ungehindert zu denen auſerſten Bußbewegun
gen fortſchreiten konnen? Solte nicht wohl
jemand gedencken: Ans deinen Worten rich
te ich dich; gehet Chriſii BußPredigt tuckiſche
Juden heuchieriſche Phariſeer an wie darffſtu
denn mit deinen auſerſten Bußbewegungen die
Gewiſſen frommer Chriſten beſchtweren? Hier
jſt kein Jude noch Griche ſie ſind allzumahl
getauffte Chriſten geheiligte Rkinder GOttes.
Doch mein Freund rede mir nur nicht drein
erinnere dich vielmehr des Jnhalts der auf ho
he Furſtl. gnadigſte Verordnung beſchehenen
Abkundigung und inſerirten bitteren Klagen
uber ſo gar ſchlechte Beſſerung im heutigen
Chriſtenthum; wiſſe anbey daß mein JEſus
ſelbſt dergleichen Buß Text zu einer vermengten
Verfammlung vorgeſtellet wenn er im erſten
Jahr ſeines Predigtamts wie Marcus im l.
cap. 15. v. aufgezeichnet ausgeruffen: Thut
Buſſe und glaubet dem Evangelio. Bey wel-:

cher



Bußbewegungen.
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cher Verſammlung boſe und gute und un
ter ſolchen auch Nathanael ein rechter Jfraeli
ter in dem kein falſch war Johan. l 47. oder
ſeines gleichen ſich befunden haben mag. Zu—
geſchweigen daß viele ſich fromm zu ſeyn dun

cken und doch noch nicht wahrhafftig zu Gott
bekehret noch wiedergebohrne Chriſten ſind.
O! Welche Hoffarth und Ubermuth findet ſich
offt bey Groſſen! Was vor Betrug und Leicht
fertigkeit bey denen geringen! Was vor Geitz
und Ungerechtigkeit bey vielen alten was vor
Urpigkeit bey denen jungen! Was vor ſchand
licher Aberglauben und Abfall von SOtt wel

che erſtaunbare Gottes Laſterung fuchen und

ſchtweren was vor abſcheuliche Heucheley bey
benen meiſten was vor unbeſchreiblicher Un
gehorſam bey unterthanen: und untergebenen

welche Teufliſche Boßheit und Ruchloſigkejten
gehen nicht uberall im ſchwange?
e

 L

Das Wild vielköpfich
Thier/

Man werff ſie deñ ins Grabe
Es wird geſchehen ſchier

DerDas iſt die Anmerckung Hn. D. Sebaſt. Schmids

in Colleg. Bibl. p. ll. p. 2o.



16 Euſerſte  rr ÚÊÊ trÊrrren;
Der Teuffel hats dahin ge—

gebracht
Daß man GMTCT und ſein

Wort veracht
Hragt nichts nach ſeinm Ge

bothe
Treibt daraus nur ein Spot

te/
Sagt wohl/es ſey kein Gotte.

Bey ſothanem Zuſtande erfordert ja die unum
gaugüche Noth daß man die auſerſte Bußbe
weagungen vorkehre damit alle oder wo nicht
alle die meiſten wo nicht die meiſten doch eini:
ge dem Teuffel aus den Rachen und als ein
Brand aus dem. Feuer herausgeriſſen werden.
Zu ſolcher Abſicht ſtellet der treue Hirt und
Ertz-Biſchoff unſerer Seelen jrdermann vor

Augen
II. Die auſerſte Seelen Gefahr im Le—

ben. Wo man um Leib und Leben kampffet da

gilt kein ſchertzen: Haut um Haut und was
ein Menſch hat laſſet er vor ſein Leben. Jm
Chriſtenthum iſt dergleichen Streit uñ Kampff
nicht ſeltſam und bleibet wohl das allgemeine

Lo



Bußbewegungen. 17m  aunLoſungs Wort der Chriſten: Militemus: (i)
Laſſet uns ſtreiten. Dis fordert unſer gebe—
nedeieter Greß Furſt und Verfechter Chri-
ſtus wenn er in unſerm BußTexte vermahnet:
ayνοο ringet darnach daß ihr durch
die enge Pforte eingehet: Das Wort ay
ce.Jrringen kommt eigendlich denen Kam
pfern zu welche (Hauf Leib und Leben gehen
und alle Kraffte anwenden damit ſie ihren
Feind beſtehen und ihr Leben als eine Beute
davon bringen mögen; Es faſſet eine Bemu—
hung eines der mit den gewaltigften Feinden

und mit dem Tode ſeibſt ringet. Nehmet es an
in geiſtlichen Verſtande hier gilt es kampffen
hier koſtet es Muhe die unvergangliche Crone
der Seeligkeit zuerbeuten. Jn ſolchem Ver
ſtande ſchreibet Paulus von Epaphra an ſeine

B ColMilitemus wat der Wahlſpruchden Keiſer bertina
angenommen hatte. Keiſer Ferdinandus II. fuhr

Worte: Quyi legitime certaverit. Und di
waren Cypriani Gedancken: Qrid akud in mu
cdo, qvuam pugna ad verſus diabolum qvotidie ę
ritur? quam adveiſus. jacula ejus de tela con*
ationibus dimicatur  ſCum avaritia nobis.t.
impucdicitia, cum ĩta dum ambirione cong

Nao eſt: Cum carnalibus vitiis de deſideriis,
militant adverſus. animam, qum ĩllecebris ſe

ribus aſſidua nobis jugis moleſta!
tio eſt.

MLeigh Crit.Sacr. p. ii.



18 EuſerſteCol. IV, 2. Es gruſſet euch Epaphras
der von den euren iſt ein Knecht Chriſti
und allezeit ringet fur euch mit Gebethen.
Theurer Epaphra das hat dich Fleiſch und
Blut nicht gelehret ſondern dein Meiſter Je
ſus mit oem kam es dahin daß er mit dem To
de rang und betet hefftiger. Luc. XXIl. 44.
Jhr aber meine Lieben nehmet hier ein Mu
ſter wie wir uns als ſtreiter JEſu C.hriſti zu
leiden haben es mangelt an Feinden nicht.
Wir haben (h keine Feier. Muſſen wir
doch ohn unterlaß fechten mit dem Geitze
mit Unkeuſchheit mit dem Zorne mit der
Ehrfucht. Muſſen wir doch ſtets in Muh
und Unluſt ſtreiten mit den ſleiſchlichen
Begierden mit den Reizungen der Welt.
Des Menſchen Geiſt iſt umlagert und mit
ſundlichen Anfechtungen umgeben mag
ſchwerlich allen wiederſtehen. Jſt der
Geitz niedergedrucket ſo ſtehet die Un—
keuſchheit auf: Jſt die niedergeſchlagen ſo
folgt die eitele Ehre: Wird dieſe verachtet
ſo erbittert ſich der Zorn: Jſt der geſtilt ſo
blaßt ſich Hoffart auf. Da fichtet uns an
wdie Trunckenheit der Haß zerreiſſet die

Ei
D Dais ſind Cyvriani oben angefuhrte Worte welche

D. cheinrich Muller alſo deutſchet in ſeinen Erquick
ſiunden p. in 3z70.



Einigkeit das Eifern zertheilt die Freund—
ſchafft. Dieſe Feinde ſind in uns und ſo ge—
fahrlich daß ſie wohl ehe einen unuberwind
lichen König einen Mann nach dem Hertzen
Oottes den tapfferſten David in den Todes
Staub geleget der ſich doch ſonſt vor viel hun
dert tauſenden nicht furchtete. Aber dieſe ſind
es nicht alle. Die Weit haſſet alle die ſo nicht
von der Weit ſind: der Teuffel gehet herum
wie ein brullender Loe und ſuchet welchen
er verſchlinge/ hier koſtet es wiederſtehen kam
pffen ringen. Und was foll ich ſagen? Gott
verſtellt ſich zuweilen ſelbſt in einen grauſamen
und ringet mit einem glaubigen Jacob bis die
Morgenrothe anbricht. Wohl dem, der hier
lernet ringen da gewinnet man am m iſten.
Seegen und Leben immer und eiialich Wie
der denn Satan aber dienet die Pauliniſche
Ruſt  KRammer und Anſprache an die Eph.
c. Vlaa. ſqq. So ſtehet nun umgürtet eure
Erjden mit Wahrheit und angezogen
mitt dem Krebs der Gerethtigkeit und an
Beineu geſtlefelt/ als fertig zu treiben das
Wyangelium des Frieoens damit ihrherei—
ter ſeid. Vor allen Hingen aber ergreif
fet den Schijd des Giaubens mit welcheni

lhr augloſchen khüt alle feuetiche Pfelle

B 2 desJ 22 D



20 Luſerſtedes Boſewichts. Und nehmet den Helm
des Heils und das Schwerdt des Geiſtes/
welches iſt das Wort GOttes. Und damit
ich es kurz ſage! Das will JEſus wenn er
ſpricht: Ringet darnach wozu Paulus reizet
in ſeiner Epiſtelamll. i2. Schaffet daß ihr
ſeelig werdet mit Furcht und Zittern. Der
Syriſche Dollmetſcher brauchet Worte welche
ſo viel lauten als certate intrare, einer ſuche es
dem andern vorzuthun durch bie enge Pforte
vor ein zutringen denn hier ſtehet Leib und Le
ben ja Seel und Geiſt auf. EHtt iſt ſonſt ein
Feind des Eigennuzzes und hat einen Greuel
an allen die Geizig find: Aber im Chriſtenlauff
freuet er ſich wenn das Himmeireich Gewalt
leidet und die ſo Gewalt thun ſolches zu ſich reif
ſen da iſt JEſu Freude erfullet. Nun prufet
euch hier theuer erkauffte Seelen ob ihr auf ſoi
che Weiſe gekampffet und imThriſtenlauff einer
dem andern es vorzuthun geeifert. Ach wa s
rede ich? Die meiſten warten ihres Leibes und
huten ſich daß ſie ja jhren faulen Bauche nicht
wehe thun mogen: Viele freuen ſich uber des
Nechſten Fall damit nur ihrer Sunde in etwas
vergeſſen werde: Und mancher argwwohnet von

einem Bruder das argſte und laſtert aufs grau
ſamſie damit nur ſeine abſcheulige Heuchelei

ſeine



Bußbewegungen. 21
ſeine unarthige Bauchſforge und ſchwulſtiger
Ehrgeiz indeß verdeckt bleiben moge. Allo liegt
der Sunder auf ſeinen Hefen und dencket we
nig daß es ſo gefahrlich umb ſeine Seele ſtehe.
Solte Paulus wieder kommen und von unſerm
Ringen in Chriſtenthumb ſein Urtheil fallen/
was meinet ihr wurde er uns wohl ein beſſeres
Zeugniß geben konnen als ehemahls denen Ju
den? Jhr habt noch nicht bis auffs Blut
wiederſtanden uber den Kampffen wieder
die Sunde. Epiſt. an die Hebt. c. 4. v. uti-
nam ad ſudorem! (m) Wolte EOtt daß ihr
euch nur ſo lauge wehretet bis ber Schiweiß aus

breche es wurden viel SundenGreuel unter
laſſen werden. Aber nun da bey vielen iſt (a)

qvotidiana pugna, rara victoria, taglicher
Streit aber ſelten Sieg ſo bleibets wohl dabey
die heutige Welt iſt in euſerſter Seelengefahr
und wer dieſe recht vorzuſtellen weiß hat eint

der euſerſten Bußbewegungen angewendet:
Weim ich ferner erwege daß JEſus die Pforte
des Himmels als recht enge beſchreibet ſo kan

B3 ich(in) Dis war Raveru Wunſch bey dieſem Spruche.
Engelgr. Panthm. 268.

(n) Auguſt. ſerm. 250. de tempore: Inter omnia
Chriſtianorum certamina duriora ſunt prælia ca-
ſtitatis, ubi qvotidiana eſt pugna rara victo-
ria.

—De— J
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Erſerſte22
ich nichts anders finden als die heutige Welt die

ſo gern dem groſten Hauffen auf denen breiten
Landſtraſſen gemohnter Sunden folget ſey in
euf rſier Seelen Gefahr. Denn mein Hei

Ii

land will hir ſollen durch die enge Pforte einge

j

n

J

ftl

Iſ
iſt aetrange:. Und andere Grichiſche Pacres

hen. Hasft as anders als dasjenige ſo Pau

An lus ſeinen. Bemeinden verkundiget daß wir
9 fl

durch vitl Trubſal in das Reich GOttes einge

k n
hen muſſen? Apoſt Geſch. XtV., 22. Balilius
Alagauus (o) fuhret gleiche Gedancken indem

ſft
er ſpricht: Oue Lebenemes iedenGerechten

II

znnin erklaren die Worte alſo: Die Pforte iſt enge/
ru J

Il.

airtni und der Weg iſt ſchmahl durch dieſen müſ
unſum ſen wir gehen/ müſſen leiden und uns drü—
e. cken und ſo zum Leben eingehen. Jtchſezze

hinzu: Die-Sünde meiden. Denn ſo we

tl

nig ein Cameel durch ein Nadelohr ge
het ſo wenig kan die heuntige mit Sun—
ven mit unerkanten mit unheweinten Sun:

J

den beſchwehrte Welt. ſeelig werden.
O! Jhr fleiſchliche Chriſten die ihr des Ge
beths Gottesdienſts und. der TugendUbun

und Sauffens nimmermehr ſatt werden konnet
wwie wolt ihr in ſolcher Tollhelt die Himmols

S— vThur
J ce) Vide Raupim in Matth.c, VIl.14.
J



Bußbewegungen.  3Thur treffen? O ſichere Menſchen dercket nur
nicht daß ihr biß auf die letzte Stuude ſchlaffen
kodanet es giit ringen. Jrdiche: Gemuther
ihr beſchweret eure Hertzen mit Sorgen der
Nahrung und belaſtet eure Srelen mit zeitli
lichen ungerechten Guthern hoher als ci Ca
mel-Rucken ihr blohet euch ſelbſt auff vor
Hoffarth und zerberſtet bey nahe vor Zorn
und Galle wie wolt ihr denn durch die enge
Pforte zum Leben eingehen? Jhr Otterge—
zichte ihr Heuchler wer hat denn euch gewie
ſen daß ihr denn zukunfftigen Zorn entlauffen

werdet?

MOſichre Welt wie lange wilt
dutraumen?

Es koömmt der Tag der lezte
Cag ohn ſaumen

Es iſt geſezt ein leztes Welt
Gericht

Ach ſchlaff doch nicht!
Die Gefahr iſt groſſer als ihr es meineter.
Denn horet doch wie erſchrecklich JEſut pre
diget von (z) vieler vergebenen Muhe: Viel
werden (das ſage ich euch) darnach trach
ten wie ſie hinein komnun undwerdens

B 4 nicht



24 Guſerſte
nicht thun konuen. Ach HeErr Jẽſn ch
erſchrekkeuber deine Worte mir ſchaudert die
Hant die Haare ſtehen mir zu Berge. Wer
den viele darnach trachten Larboson, alles
fleißes(/)ſich bemuhen ſeelig zu werden uñ wer:
dens doch nicht thun konnen je wer kan denn

ſeelig werden? O! Wie manchem machet die
Himmeis Thur ſeine kleineſte Sorge! Viele
haltens mit dem groſten Hauffen horen das
Woort brauchen das H. Sacrament aber oh
ne Beweguna ohne Enderung? Uberdis ſind
ajjch derer nicht wenig die ihre Buſſe biß ins
Ater wenn ſie nicht ſo viel mehr ſundigen kon

nen biß aufs Todten-Bette ſpahren da ver
meinen ſie alsdenn ſey es um ein Seuffzerlein

zuthun: GOtt ſey mir Sunder anadig.
Das konne ſie aus der Holle in den Himmel
aus dem ewigen Verderben in die ſeelige E
wigkeit und ewige Seeligkeit verſezzen: aber
was urtheilet die Kirche von einem ſolchem

Spatlinge?

Jch fürcht.  furwahr dieWottlich Gnad
Die er allzeit veiſpottet hat
Wwird ſchwerlich ob ihm

ſechweven. Die
Cont. Leigh in rit! Sacta.



Bußbewegungen. 25
65Die Sache iſt zu wichtig und weil mein Hei

land ſelbſt ein Nota bene (das ſag ich euch)
darzwiſchen ſezzet ſo kan ich ſobald von ieinem

Worten noch nicht iweggehen. Viele wer—
den darnach trachten wie ſie hinein ins
Himmelreich kommen und werdens nicht
thun konnen. Glaubet ihr das wohl? Wo
nicht ſo ſtellet euch den Phariſeer vor doch
das dinge ich aus nicht mit einem vorgefaſten
Haſſe nicht ſo bloß als ihm euch zum beſten die

Allwiſſenheit JEſu die Larve abgezogen und
das innerſte ſeines Hertzens entdecket hat ſon
dern wie er ſich in ſeinem Amte und gemeinem
Leben auſerlich aufgefuhret hat. Sehet doch
der Phariſeer iſt ein Ehrwurdiger Herr von
der ſtrengſten ſecte; Andachtig lo daß er
lange (r) Gebethe und andern zum Exempel
aufoffentlicher Straſſe bethet; in der Schrift
hocherfahren denn er weiß wo Chriſtus (5)
ſolle gebohren werden er wei daß er Davids
Sohn (r) ſey: Er iſt ein gerechter Mann
ſeine Ordensregeln erfordern daß er die Gebot
auf ein Hahrlein auſerlich halte (z) von jugend

Br aufcN Apoſt. Geſch. XXVI,5.
(r) Matth. Vl,z. XXili, 14..

()j Natth.il,5.
Matth. XXll.as.

4

 Marck  IKiae c ul



26 Euſerſteauf hier iſt ſein Gewiſſen rein er iſt nicht wie

andere (w) ruchloſe Weltge inte Leute nicht
ein Rauber nicht ein Ungerechter kein Chebre
cher auch gehoret er zu der ſorte nicht die mit
anderer Leute Schaden reich werden. Gute
Wercke thun iſt ſeine Freude: Wenn ſeine Po
jaune?x) erſchallet ſo laufft alles Armuth zu
und empfahet von ihm reichlich Allmoſen u—
berdis giebt er den zehnden von allen das er

hat verzinſet (y) Till und Kummel welches er
doch nicht einmahl nach GOttes Geſetz ſchul.
dig ware. Er umbziehet (z) Land und Waſfer
einige aus der Heidniſchen Finſterniß heraus-
zureiſſen und dis thut er alles vie Seeligkeit
(aq) zuererben: Aber leider! fallt es andert
als er gehoffet denſt der Zollner gehet hinab
gerechfertiget in fein!“ hauß vor dem Phariſe
er welcher in ſeinen Sunden (Syſtirbet. Alle
ſein trachten hinein jus.Himmelreich zukommen

hilfft nichts er kair ſein Vorhaben nicht aus-
richten. Es iſt faſt bekant was einige (ec) von

I

einem

(1) Luc. XUX. ar.
(x) Matth.VI,2.
(9) Matth.XXIIl, 23
c2) Matth. XXlll.i5.

J

Caa) Matth. XIX, 16.
Cbb) Joh.VIl, 22.tee) Px Fetro Thyræo de judicio partieulari Hlen-

nin
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einem Todten ſo im Sarge geredet erzehlen.Ó“’

Edimerus war ſein Nahme er ſelbſt ein Maun
von beſonderer Gelehrſamkeit Gottesfurcht

und Heiligkeit er ſtarb zu Pariß Anno Co iſti
1036. Aus ſein Leichnam izzo zur Erden beſtat

tet werden ſolte und die Cantorei bereits in-
tonirte: Si bona ſuſcepimus. da richtete er
ſich in dem Sarge auf und ruffte mit klagii—

cher Stimme: Citatus ſum: Jch bin vor Got
tes Gericht cĩtiret! Die erſchrokkene Trauer
Verſammlung gieng auseinander und wurde
die Leichen. Beſtattung biß auf folgenden Tag
verſchoben. Der Geſang wurde ſo dann kaum

wieder angeſtimmet da erhob ſich der Todte
abermahl und ruffte noch viel klaglicher: Ac-
culatus ſum: Jch bin vor GoOttes Gerichte
verklaget worden und dis geſchahe ein dritten

Zage zum drittenmahl doch mit der Verande
rung daß die Leiche izzo mit erſchrecklicher
Stimme brullete: Damnatus ſum: Jch bin
vor GOttes Gerichte ewig verdammet! Jch
mache mich nicht verbindlich dieſe Geſchicht
in allen Stucken zu defendiren ſondern fuh—

re
ningius vom Zungſten Gericht p. 13. Drexelii tri-

1 bunal Chrifti libr.i. c. VI. p.m. 94. ſeq. qui variat.
Cæterum fabulam arguit Nohb. Tenaelius inr Monatl. Unterred. 1691. P. 2io.



28 Euſerſtere dis nur an meines JEſu Worten nachzuſin
nen da er ſpricht. Es werden viel (das ſa
ge ich euch) darnach trachten wie ſie hin
ein in das Himmelreich kommen und wer
dens mieht thun konnen. Und furwar ich
ſinne denen Worten nach ſo viel ich will fo
deuchtet mich immer ich hore eine Stimme
ruffen: Schaffet daß ihr ſeelig werdet mit
Furcht und Zittern. Jch wolte hertzlich
wunſchen daß alle die es horen oder leſen
durfften JEſu Worte reiflich erwegten gewiß
ſie ſolten mir Beyfall geben es ſey in angefuhr
ter Drohung: Viele werden darnach
trachten u. ſ. f. die auſerſte Bußbewegung
enthalten. Zuar will ich nicht leugnen daß
auſerliche und in die Sinne fallende Vorſtel:
lungen mehr als vieleicht meine Worte (wenn
ich ſie meine Worte nennen darff:) fruchten
mogen. Jener fromme Konig Barlaam ladh
ließ ſich die Seelen:. Gefahr der rohen Welt
Wenſchen ſo gar zu Hertzen ſieigen daß er
nicht nur ſelbſt immer traurig war ſondern
auch ſeinen wilden Bruder der ſein Geſpott aus
ſolcher Furcht machte auf folgende Arth be
kehrte. Er ließ eine tieffe Grufft mit gluenden
Kohlen ausfullen ſezte einen gedeckten Tiſch

darbey  uber die Grube ein morſches Bret und
ließ

hncniogil Hollenſeuer p. 4.



Bußbewegunga; 29
ließ von obenher ein blanckes Schwerd an einen
Seiden Faden hangen ordnete auch auf allen

ſeiten Manner mit bloſſen Schwerdtern. Auf
Befehl des Konigs wurde vor dem Gemach des
Bruders mit der Poſaunen geblaſen welches
nach Landes Gewehnheit ein Zeichen gab daß
der arme Menſch auf Leib uñ Leben angeklaget
und vor dem Konige Rechenſchafft geben ſollte.
Er erſcheinet in euſerſter Beſturtzung und muß
ſich auf Koniglichen Befehl uber die Grube
und unter das abhangende Schwerdt ja auch
mitten unter viele blofſe Schtverdter der zuge
ordneten ſezzen. Es mangelte indeß weder an

delicaten Speiſen noch herrlichen Getrancke
ſo lieſſen ſich auch die Muſicanten tapffer ho
ren und dem erſchrokkenen wurde zu geruffen
zu ſpeiſen und luſtig zu ſeyn. Aber er war vor
Furcht halb tod/ biß ihm der Konig ſin Bru:
der alſo anredte: Jzt ikanſtu abnehmen lieber
Bruder warum ich lieber in Traurigkeit als in
Freude mein Leben zubringe? Uber mir habe
ich ija einen geſtrengen Richter; unter mir die

heißbrennende Holle hinter mir meine ſchtere
ſchwere Sunden fur mir den ſchrocklichen
Tod auff allen ſeiten warten die Teuffel auf
wie ſie mich fallen und ins ewige Feuer liefern
inögen. Uber diß ſizze ich auf einer morſchen
Banck meines unbeſtandigen Lebens:



zo xujerIch ſterbe und we nicht
wenn

Jch ziehe weg und weiß
nicht wohin?

Sradgſtu/ warum ich traurig
bin?

Jedoch weil gleichwohl das gottliche Wort
lebentig und kraffüg auch ſcharffer iſt denn
kein ziheyſchneidia Schwerd ſo wollen wir hof
fen es werde JEſu Wort noch mehr als ſolche
Vorſiellungen welche offt nur eine fleiſchliche
Bewegung machen ansrichten. Daher ſtellen
awir von denen auſerſten Bußbewegungen noch

vorm. Die euſerſte Seelen-Noth in
Tode der Verdammten. So redet JE—
SUS: Von dem an wenn der Hauß
wirth aufgeſtanden iſt und die Thür
verſchloſſen hat da werdet ihr denn än—
fahen drauſſen zuſtehen und andie Thür
tlopffen und ſagen: HERR HERR
thue uns auf. Und er wird autworten und
zu euch ſagen: Jch kenne ener nicht woihr
her ſeid. Die Rede iſt Gleichnußweiſe einge
richtet hergenommen von der klugen. Haußord

nung eines tugindhafften Haußwirts. Dieſer

iidit 4 ßAi  eiee: SeJ cere a—  ονê„ν 2



Sußvewegungen.
machet die Ordnung ſein Hauß ſoll Abends lan
ger nicht,/ als bis zu gewiſſer Stunde ich ſezze 1o.

Alhr auffiehen. Klinget die Stunde der Wach
ter rufft ſo dunn ſiehet der Haußwirth auf ver—
ſchlieſt die Zhur und verſperret allen Zugang

in ſeine Wohnung. Klopffet nun immerhin
ihr Nachtſchwarmer ihr tumultuanten nie—
mand wird euch aufthun: ruffet nur laut; wer
wird euch antworten? Urſache es iſt nun ſtille
Racht ſilent voces hominumquve canumq;.
Ja horet ihr des Haußwirts Stimme ſo iſtſie
erſchrecklich: Jch kenne euer nicht. Das iſt
die Loſung. Wer meine Ordnung bricht
und nicht komt weil die Thur offen ſtehet
der ſoll nicht mein Diener ſeyn. Waolte ie
mand einwenden: Wir haben ja vor dir gef
ſen und gettuncken  du haſt uns auf der
Gaſſen gelehret wir ſind bekant genuag thue
uns auf; ſo hilfft doch alleß nicht. Der Hauß
wirt iſt ein harter Mann gegen alle die eine
harte Stirn haben. Das iſt das Ende vom Lied:

Ach keñe euer nicht. Wolte iemand wiſſen was
dieſe Gleichnuſſe ſeyn dem dienet zum grund
lich- doch kurtzlichen Unterricht. Der Hauß
wirt iſt Chriſtus ein Richter der Lebendigen
und der Todten der ſich Matth. X, 2z5. einen

Haußvater nennet: Haben ſie denn Haußva

ter



32 Luſerſteter Beelzebub geheiſſen wie viel mehr werden ſie
ſeine Haußgenoſſen alſo heiſſen? Die Gnaden
thur bedentet die Mittel zur Seeligkeit; Die
Stunde des Verſchlieſſtns iſt die Zeit des To—
des und dereinſt der ſchreckliche termin des
Junaſten Gerichts: Die drauſſen ſtehende ſind
die Phariſeer und insgemein alle Unglänbige
und Spatlinge. Wer die Gnadenzeit verſau
met und ſo lange es noch heute heiſſet ſich nicht
bekehret der koumet mit den thorigten 5. Jung
frauen wenn die Thuren verſchloſſen ſind da
hilfft weiter kein ruffen da hilfft kein vorbitten.
Da iſt JEſus ihnen ferner kein Haußvater
ſie nicht ſeine Kinder ſondern er iſt ein Hauß
wirt alle Spatlinge ſind boſe und Schalcks
knechte. O! unſeelige Seele die du nicht erken
neſt die Zeit deiner Heimſuchung nach dem To
de haſtu feruer keinen Theilan JEſu hatteſin
gleich mit ihm geſſen und getruncken wie die
Phariſeer einen. Leib und Blut noch ſo offt ge
noſſen es hilfft dich nichts; hatteſtu gleich die
Lehre aus JEſu Munde gehoret und in JEſu
Nahmen Teuffel ausgetrieben wie Judas
Ucharioth/iſt die Zeit der Gnaden aus gehet die
Ewigkeit an ſo hilfft ſerner kein ruffen JEſus
iſt als denn dein JEſus. nicht mehr: denn er
hat das Reich EOtt und dem Vater uberant

wor



Bußbewegungen 33—aαν  mÊν ναννrmwwortet auf daß GOrt en alles in allem. Cor.

XV. 2428. Was meinet ihr wohl,/ mei e Lie
ben ſolte das nicht eine der euſerſten Bußbewe
gungen ſeyn wenn einem Sunder vorgeſteliet
wird der geringſte Zeitverluſt im Werckt der
Seeligkeit werde mit der erichreckligſten See
ien, und Hollen Pein gebuſſet: es ſey umeinen
einzigen Tag  nud was ſage ich? um eine einzi—
ge Stunde umeinen Augenbleck zuthun ſo ſolle
der jauniiae ſeines Anipruchs zu JEſu blutigem
Verdienſte/ ſeines Rechis zum Hinmet ſines
Ertz heils zur ewigen Seeligkeit v.i inſuget feyn.
Es ſolle ferner keint erhen kein appelliren, in-
tercediren mehr helffen ſondern auf ewig iwig
ewig ſey alle Gnade verlohren. Zwar rohe
Wetn kinder durfften das ſo hoch nicht achten als

denen es gleich ſeyn mochte ob ihre Augen wie
Hiobs/ ihren Erloſer ſchauen ſolten oder nicht:
wenn. nur das etpige Hollen: Feuer vor ihrem
Hintritt ansgeloſchet werden konte. Alleine
ich achte davor daßder jammervolle Ver luſt
des ſeeligen anſchauens JEfu die Zorn Worte
des Heylandes der ſonſt ſo freundlich lokkrt
und die ganzliche Verſtoſſung des Rickters der

Seele weit unertraglicher als dem Leibe die
Hollenqnaal vorkommen! werde. Wolte je
rnand an meiner Meinung zweifeln der wird

lh
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34 Euſerſte
hoffentlich dem theuren Kirchen Lehrer Chry-
ſoltomo (ee) Glauben beylegen. Dieſe iſt
ſeine Meynung: Zwar die Holle iſt was
unertragliches; doch wenn mir jemand
mit tauſend Hollen drohete würde er doch
dergleichen nichts vorbringen als das iſt;
Von der ewigen Herrligkeit verſtoſſen
werden bey Chriſto verhaſſt ſeyn und von
ihm horen: Jch kenne euer nicht. Denn
es iſt beſſer tauſend Donnerſchlage auszu—
ſtehen als zuſehen daß das ſonſt ſanfft
muthige und liebreiche Antliz von uns
abgekehrt und die Augen einziger Beru—
higung uns durchaus nicht anzuſchauen
bewogen werden konnen. Daß dieſes leider!
die lautere Wahrheit ſey erfahren viele noch
in dieſem Leben wenn ſie klagen: Seelen
Angſt Höllen-Augſt! Paulus thut lange ſo
angſilich nicht wenn er geſtaupet wird als
wenn er die Sataniſche Fauſt Schlage leiden
mutz. Wunſchet David vor ſeinen boſen Sohn
Abſolon zu ſterben weil er Herzens Augſt fu
lete daß jener eines unſeeligen Todes verfah:
ren: was meinet ihr wie wurde er ſich geang
ſtet haben wenn ihn ſelbſt wie dorten Jonain
die SeelenAngſt uberlauffen er ſey vor Gor

D teb
n

Cee) Hom. XXIV. in Matthæum.
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tes Angeſichte verſtoſſen? Und wwas durffen
wir weiter Zeugnuß? Klaget er doch 2. Sam.
XXlII.g. Die Bache Belial erſchrecketen mich.
Und Hiob redet ſo von ſeiner Seelen-Angſt:
Meine Seele wunſchet erhangen zu ſeyn. Hal
tets nicht vor eine hyperboliſche Redens
Arth oder vor Vergroſſerunge-Worte: Die
traurige exeinpla weilen raß die Gewiſſens
und SeelenAngſt einige dahin getrieben daß
ſie ſich von der Hohe herunter geſturzet im
Waſſer erſaufft an einem unſeeligen Strange
erwurget ein kalt Eiſen in den Leib gerrieben
oder mit einem ſcharffen Meſſer die Gurgel
durchſchnitten und ſo der verfluchten Seelen

Lufft machen wollen. Seelen Augſt Hol—
den-Angſt. Es ſind 373. Jahr da ia Tage

nach Oſtern der tapffere Landgraf in Thurin
gen Herr Friedrich mit dem Zunahmen der
angebiſſene zu Eiſenach einer Comodie wel
che von denen Munchen geſpielet wurde bey

wohnete. Das Spiel fuhrete die beym Mat
chao beſchriebene g. kluge und 5. thotichte
Jungfrauen auf und hatten ſich die Munche
ſonberlich bemuhet das euſerſie Elend der g.
verſtoſſenen beweglich vorzuſtellen. Sie wur
den auffgefuhrt als wie ſie klopfften bathen

C 2 und



36 Euſerſterò
E—und fleheten aber die Thur blieb verſchloſſen

die Stimme antwortete: Jch kenue euer
nicht. Ss ſtelleten ſich auf erſuchen die Hei—
ligen SOttes vor den erzurneten Brautigam
und barhen vor die Arme: Aber es hieß: Jch
kenne ſie nicht. Aufs euſerſte trat die gebe—
nedeyete Mutter GOttes die Jungfrau Ma
ria vor ihren Sohn und bath vor die verſtoffe—

ne 5. Jungfrauen aber et halff nichts das blieb
die lentenz: Jch kenne ſie nicht. Dieſe
Handtung zog ſich der gottſeelige Landgraff

dermaſſen zu Gemuthe daß er  faſt ſchwermu
thig unt vor Meiancholie gantz kranck wurde
und in ſolcher Seelen Angſt durch Betrubniß
von Schlag aeruhret biß ins dritte Jahr da er
ſeelig verſtorben zubrachte 6F) Bogoris ein
Heyd niſcher Prinz in Bulgarei begehrte von
einem Romiſchen Mahler Methodio, daß er

in ſeinem Gemach die allererſchrecklichſten Ge
ſchichte abmahlen ſolte. Dieſer ſchilterte das
jungſte Gericht: Chriſtus ſaß auf den Wol
cken aus ſeinem Munde gieng ein zweyſchnei
dia Schtwerd: Zur Rechten ſtunden die Ge
rechten mit greſſer Freudigkeit uber ihnen

ſchwebeten die Worte: Venite benedidtis
Kom

4  t Êmn— Fabricii origt. Sax.libr. VI. p. 638. ſeq.
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nαν ν n  rrtt ntçn  Êòô
Kommet her ihr geſegnete! Zur Lineken die
Verdammten als furien gebildet wit der über—
ſchrifft: Abite maledicti:. Gehet hin ihr Ver
fluchte Jene wurden von den H Enaelnen den
Hunmel begleitet die ſe von den Teuffeln in die
Holle geſchleppet. Als diefe Schilterei dem
Hertzoge von phem Cheiſilich kiuaen Mahler
erklaret wurde befunde er ſich in ſeinem Ge—

muth dermaſſen geruhret daß er vor ſeine
Heyduiſche abgotterey Buiſſe that nud noch
felbigen Abend ſicht getauffen lieſſe. Kun
te jenem ſonſt ſo freudigen Prinzen eine theatra-
üſche Vorſtellung: dieſem Heydnithen aber
ein bloſſes Gemalde ſo krafftiglich die Seele
ruhren ſo wird ja vieimehr das Donnerwort
des erzurneten JEiu' Weichet von min ihr
Ubelthater vor eine der euſerſten Bußbewe
gungen angeſehen werden konnen.

Demnach bußfertige Mit:Chriſten iſt heu
te wohl nicht nothig daß wir nach unierer heuri

gen Lehr-Arth fragen welches der gute Wille
Eottes uber uns nach dieſem Texte ſey oder

mit Saulo ſagen. HErr was wiltu daß ich
thun ſoll? Es iſt euch geſagt meine Lieben was
gut iſt: Ringet darnach daß ihr durch die

C 3 engean νAnn aeneHeinningi Jungſtes Gericht p. ö9.



38 Eunſerſte
enge Pforte eingehet. Durch das unge-
wohnliche Wort yo  trird ohn zweifel
etwas beſonders vorgeſtellet und unſer JEſus
ſuchet allerdings ein von vielen unerkantes
Stuck unſers Chriſtenthums weil er die
euſerſten Bußbewegungen zum Ende dieſes
Jah.s gegen uns anwendet. Esiſt aeræuuis
die Herzliche Gemuths Enderung und wahre
Buſſe. Jch rede von keiner Furchtund Heu
chelbuſſe da man ſich vor GOtt mit Ahadb bu
cket wenn die Strafe vorhanden iſt wiewohl
dieſe ben vielen mangelt die noch immer ſpre
chen: Es wird uns ſo nicht gehen es wird kei
ne Noth haben fur und fur. Davon ſage ich
nicht daß man uber menſchllche Schwachheit
klage die gemeine und privat Beicht Forimuln
mit den Munde herunter beichte und hinzu ſez
ze: Wir fehlen alle mannigfaltig und mangeln
des Ruhms den wir vor EOtt haben ſollen:
Ob zwar leider viele und die auch ihre boſe
Sache defendiren. Es iſt auch das nicht ae
nug daß man die Sunde aus Furcht der
Straffe laſſe welches aus 1oo. kaum einer
thut und bin ich der beſtandigen Meinung es
habe noch viel zu fagen ehe daß bekante axio-
ma und Sprichwort behaubtet werden konne:

Nim,—



Bußbewegungen
 äö  òôò ôRimmer thun iſt die beſte Buſſe. Will

mir jemand hierinn? nicht glauben der hore
ven theuren Theologum D. Arnd bb, in fol-
tenden Worten: Wenn uun gleich ein
Meuſch von auſſen Buſſe thut und ablaſ—
ſet von dem groben Laſſtern aus Furcht
der Straffe bleibt aber in Herzen unver—
andert und fahet nicht das innere Leken
in Chriſto an ſo mag er gleichwohl ver—
damt werden und wird ihm ſein HErr!
HErr! Schreien. miht helffen; ſondern
das ich kenne euer nicht wird drauf folgen.
Denn nicht alle die da ſagen. hErr! HErr!?
Werden ins Himmelreich kommen ſon—
detn die den Willen thun meines Baters
im Himmel. Matth. VIl, 21. Hierinnen
ſind alle StandesPerſohnen gelehrte
und ungelehrte begriffen; denn die in ihren
Hertzen nicht wahre Buſſe thun und eine
neuer Creatur in Chriſto werden die wird

Chriſtus nicht vor die Seinen erkennen.
So fordert denn JEſus von euch eine Ge—
muths. Enderung von euch inſonderheit die
ihr bißheio mit neiſchlicher Sicherheit in Un—
und Aberglauben mit grober und ſubtiler Ab—

C4 goty) Wahres Chriſtenthumb c. IV, g. XI.
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40 Kuſer ſtetii at Li ν caunn Ä  gnn mitgotterey mit fluchen und ſchweren mit Ent—
heiligung des Sabbaths mit Unverſohnligkeit
Haß u nd. Neid Zanck und Streit ja mit
heimlicher Hortzens Tüucke mit Geitheit und
Uinzuht mit Verlaumbdung und allerhand
Unuerechtigkeit euch an GOTT und eurem
Nechſten verſündiget. Meine Lieben ſchmei.
chelt euch nur iücht als ab ihr der Buſſe nicht
bedurffet; forſchet zuvor ob euer Hertz an
OoOtt rechtſchaffen ſey und dencket nur nicht,
daß ſonſt' keine busbedurffende Sunden ſ.yn
als die der Pharlſeer meidet; offenbar ſind
pie Weicke des Fleiſches als da ſind: E
bebruch Hürekey Unreinigkeit Ungucht.
Abgotterey Zanberty/ Feiudſchafft Har
der Reid  Zoru) Zanckr Zwietracht Rott
ten Haß Mord Sauffen Freſſen ünd.
dergleichen.“Von welchen ich euch. habe
zuvor gelagt und ſage udch zuwor daß die
ſolches thun werden das Reich iGOttes
nicht ererbeu. Gal. V, i9. 2o. 21. Viel: val:
ten vor eine kleige Sunde die doch weil ſie
eingewurtzelt ob ne wohl keine veltliche Geſezze

ſtraffen eine hertzliche Buſſ.r fordirt ſoll ſie
nicht ewiae V. rkamtnis win cken MeineLiebẽ/
ich muz nach m.nſ. hlicher Meiſe mit euch reben.

WasDe



Bußbewegungen. 4t
Was hat Adam und Cva gelundiget da ſie in
den verbothenen Apffel biſſen? Sie haben doch
ſich und ihrt Nachkommen in das Verderven
geſturtzet. Was war es daß Moſe zwei. vor
einmahlden Felß ſchlug? Gleichwohl durff e er
nicht mit ins gelobte Land eingehen. Daz derKo

nig Saul auf den Propheten Samuel uber be
ſiimmte Zeit gewartet und wieder das Geboth
im fall der Noth gehandelt wurde von vielen
vor eine Sunde gehalten werden die der Buſſe
nicht bedurffte: Aber dis war der Aunfang zu
ſeinem ewigen Verderben: Darum hat ihn der
HErr verworffen. Was hatte denn Uſa ge—
ſundiget? Er hielt die Lade des Bundes denn
die Rinder traten beyſeit aus. Doch das ſiehet
EoOtt an als einen Frevel und Todſunde. Der
HErr ſchlug ihn daß er ſtarb. 2. Sam. VI, G.7.
Solte denn ein freier Potentat ſein Volck nicht
zehlen durffen damit er wiſſe mwas er ur Landes
defenſion vor Mannſchafft auf die Beine brin
gen konte? Das that David und zog eine
groſſe Straffe uber ganz Jſraet. Sehet ihr
nun daß OOttes Gedancken nicht unſere und
unfere nicht GOttes Gedancken ſind. Abſolvi-
ret euch ia nicht ſelbſt als ob ihr vor andern hei
ligwaret ſondern thut heute Buffe mit jenem

C JſtraT—



4e Wuſerſtekirael und ſaget: Wir haben geſundiget
mint unſerm Batern wir haben mißgehan
delt und ſtnd gottloß geweſen. Plalm CVI,
ot: uid mit Daniele IX, 8. Ja HErr wir
unſere Konige unſere Furſten und unſere
VPater muſſen uns ſchammen daß wir uas
an dir verſundiget haben. Gleichwie aber
Buſſe herzliche Buſſe allen nothig iſt: Atſo ha
ben in Gegentheil die io ſchwerlich geſundiget
die efft gefallen deſtomehr Urſach auf Enderung

ihres in Grund verderbeten Gemuthes zuden-
cken. Jhnen lieget beſonders ob daß ſie ſich
hertzlich demuthigen mit faſten bethen und wei

nen ihre Andacht halten mit zerknirſchten Her
zen Gnade bey GOtt ſuchen. Sie werden ſich
heilſamlich rathen wenn ſie aller/ auch ſonſt zuge
laſſenen Leibes-Luſt und Freude auf dieſe Zeit
enthalten damit das Gemuth geandert und ein
wahrer Haß gegen die ſo liebgeweſene Sunden

entſtehe. Das heiſt der Sunden abſterben und
der Gerechtigkeit leben. So machten es die

alten derer Gedachtnis in Seegen iſt. Da
vid (rii) ſchwemmet ſein Bette die ganze Nacht
und nezzet mit ſeinen Thrahnen ſein Lager. Er
wird ſich der begangenen Sunde willen ſelbſt

feind
ü pſ.xxux, 6.7.9.
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feind er ſüincket ſich ſelbſt an. Geine Punden

ſtincken und eitern vor ſeiner Thorhrit er geher
krum und ſehr gebuckt ven ganzen Tag geint er
traurig. Er heulet vor Unruh ſeincs Herzens.
Manalle bittet und flehet: Vergib mirs O
HErr vergib mirs laß mich nicht in meinen
Sunden verderben. Geb. Manalie v. 12.
Petrus weinet bitterlich. Hiskia winfelt wie
ein Kranich und Schwalbe und girret wie eine
Taube und verſpricht. er wolle ſich ſcheuen alle
ſein Lebtage fur ſolcher Betrubnis ſeiner See
len Eſaiæ XXXVIII.ia. i5. Daßs iſt der Wille
GbLttes welchen er bereits durch den Prophe
ten Joeloffenbaret hat cap. ll, iz. So ſpricht
der HErr: Bekehret euch zu mir voa gan
zem Herzen mit faſten mit wenien mit
klagen zurejſſet eure Herzen und nicht eure
Kleider. Das fordert auch JEu: Joh. ill.7.
Ihr muſſet vom neuen gebohren werden.
Keines mag ohne Schmerzen und wahre Reu
abgehen. Doch dieſe Ren machet noch nicht ſee

lig fondern JEſus fordert
II. Den Glauben an Jhn. Has iſt der

Wille GOttes daß wer en Sobn ſiehet
und glaubet an ihn habe das ewige
Leben. Johann. VI, a0o. Er iſt die Pforte

J T —S—— J
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durch welche alle eingehen muſſen die ſeelig wer

den wollen: er iſt die Thur nicht nur zum. Him
melreich der ſtreitenden ſondern auch triumphi
renden Kirchen. Jon X.q. Da verſahe es der
Phariſt!: weil er durch Moſis Geſez und nicht
durchs Verdienſt Chriſti ſeelig zuwerden trach
tere; Da fehlten die Munche weil ſie durch die
Heiligen und Mutter GOttes ihre Vo bitte
ſeelig werden wolten. Seid ihr denn noch un—
verſtandig ihr Munche daß ihr nicht eins ver—
ſtehen wollet der Gerechte werde ſeines Glan
bens leben? Bedenckt ihr es denn nicht daß aüs
der Holle keine Erloſungſey ⁊Es iſt in keinem
anderm Heil iſt auch kein ander Nahme unter
dem Himmel uns Menſchen gegeben darinnen
wir ſollen ſeelig werden denn allein in dem Nah
men JEſu Apoſt. Geſch. cap. IV, 12.

Er iſt der Weg das Licht die
pfort:.die Warheit und das Leben

Wer Reu vor ſeine Sünde
hat/

Und bittet umb Cßnad
Dem ſinds im Glauben ver—

geben.
Ver—
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Veegeſſet aber nicht daß es nech immer kem
pffen und ringen im Chrifienthum koſtet/ denn

das iſt der Wille GOttes
lil. Eure Heiligung daß ihr von Tag zu

Tag der Sunde abſterbet und der Gerechtig—

keit lebet. Dis fordert euer Tauffbund das
heiſchet eure Chriſtenpflicht das iſt heute an
euch alle das Anſinnen eures theureſten JEſu.
Mich deuchtet ich hore ihn wie er uns izzo
noch anredet: Seyd nüchtern und wachet
denn was ich ehmahlen meinen Jungern
geſagt habe das ſage ich allen: Wachet!
Satan iſt aeſchafftig der Tod folget euch
auf dem Fuſſe eure Seelen-Gefahr iſt
groſſer als ihr esmeinetet wo iht ſie ſelbſt
bewahren wollet. Gebet ſie mir mir ge—
horen ſie ich habe ſie erloſet aus meiner
Hand wird ſie kein Feind reiſſen. Sehet
zu ihr ſeyd heute geſund worden ſundiget
fort nicht mehr auf daß ich euch nicht
plozlich hiureiſſe und ſey kein Retter mehr

da. Hattet euren izzigen Seelenſtand
gegen die vorige Zeit da ihr nach eures
Herzens gedüncken lebetet da ihr mit der
VWöelt ſundigtet. Mein! Was hattet ihr
dainahl vor Ruhm deſſen ihr euch izzo

E ſcha
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fſrhamet/ was fur Ruhe! Die Gottloſen
haben keinen Friede. Nun aher findet ihr
bey mir Rube vor eure müde Seelen. Blei
bet in mir m bieibet thr ruhig. Und was
ha.t ihr doch vor Feus an, mir daß ihr im
mer des abweicheas mehr machenwollet?
AJch habe euch die Seeligkeit nut meinem
Zzſut und Tode erworben verliedert doch

ſornnhe nicht durch ein ſuudliches Leben.
Wachet doch! Konnet ihr denn nicht
nur u Liebe eine Stunde wachen da ich
mir es um euret Willen ſo Blutſauer habe
werhen laſſen? Konnet ihr denn eure
Hanbe nicht von boſen Thaten abhalten;
Da ich um eurer Miſſethat willen meine
Hände durchbohren laſſen? Wahret doch
eucem Fuß wenn euch die boſen Buben
locken: Sehet darum habe ich meine Füſ
ſe ans Creutz annageln laſſen. Jſt es
euch ſo ein groſſes der Sunde biß zu eini—
gem Schweiſſe zuwiederſtehen? Habe ich
doch um euret willen Blut geſchwizzet.
Qkie konnen doch eure Herzen ſo hart ge
geu euren durfftigen Nechſten ſeyn da ich
meine Seite eucn zu Liebe mit einem
Speer offnen laſſen? Was ſuchet ihr Eh

re
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fan

re da ich eine Dornen Crone getragen?
Wie konnt ihr ſo gar nichts leiden da ich
auch vor meine Feinde gebethen? Liebe
Kindlein bleibet in mir ſo bleibe ich in
euch uber euch bey euch bis an der Welt
Ende und ihr werdet micht horen durffen
das erſchrockliche Donner-Wort: Jch
kenne euer nicht weichet alle von mir ihr
Ubelthater.

Herzliebſter JEſu habe danck vor deinen ge
offenbareten gnadigen Willen nim zur Erkent
ligkeit was wir arme durch dich vermogen zer

„knirſchte zerſchlagene reuhige ut d mit deinem
theuren Blute beſprengte Herzen die wirſtu
Sott nicht verachten. Zeuge dieſe deinẽ Vater

ſo wird er unſere demuthige Bitte horen und
unſer Verlangen erfullen ſo wir noch zum ſee
ligen Schluß vor ſeinen Thron mit vereinigtem
Geiſte und.Herzen abſchicken:

Ach! GoOtt thudich erbarmen
Durch Chriſtum deinen Sohn
Uber Reich und uber Armen
Hilff/ daß wir Buſſe thun!
Ja hilff daß wir rechtſchaffene wahre Fruchte

der Buſſe thun! Amen.

ENDOE.
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